Satzung Esther-Bejarano-Haus 
Wintersemester 23/24

1.
Hausselbstverwaltung

1.1.
 Hausvollversammlung

1.1.1.
Aufgaben

Die Hausvollversammlung befasst sich mit Angelegenheiten, die nicht vom Heimrat und den Haussprechern allein geregelt werden können. Sie wählt jedes Semester die Hausselbstverwaltung (Haussprecher, Musiktutoren, Bar-Team und weitere Ämter). 

1.1.2.
Zusammensetzung

Teilnahmeberechtigt sind bei der Hausvollversammlung alle im Haus wohnenden mit einem gültigen Mietvertrag des Studierendenwerks Hamburg.

1.1.3.
Einberufung

Eine Hausvollversammlung hat generell jeweils mindestens einmal im Semester innerhalb der ersten vier Wochen nach Semesterstart zu erfolgen.

Unabhängig davon kann eine Hausvollversammlung einberufen werden wenn:

a)
das Studierendenwerk dies für nötig hält;

b)
die Haussprecher einen Bedarf dafür sehen;

c) 
15% der Bewohner/innen dies schriftlich verlangen;

d)
Neuwahlen erforderlich sind.

Für eine ordentliche Einberufung

- muss jede/r Bewohner/in rechtzeitig (mindestens zwei Wochen VOR dem Termin) eine Einladung per mail erhalten. Ggf. kann die durch öffentliche Aushänge an den Eingangstüren und am weißen Brett unterstützt werden.

1.1.4.
Arbeitsweise

Die Hausvollversammlung wird von den HaussprecherInnen geleitet. Sie ist beschlussfähig bei ordentlicher Einberufung und Teilnahme von mind. 1/4 der Bewohner/innen. Entschuldigungen werden ggf. hinzugezählt. Die Tagesordnung hat folgende Punkte zu enthalten:

1. Feststellung der Beschlussfähigkeit

2. Bericht des Heimrates

3. Überblick über die finanzielle Situation, Entlastung

4. Wahlen

5. Sonstiges

Es wird eine Anwesenheitsliste geführt.

Alle Amtsinhaber üben ihr Amt für ein Semester aus. Wahl-, Rücktritts- und Abwahlregeln sind für alle Amtsinhaber wie bei den Haussprechern.

Jeder Bewohner hat das Recht, rechtzeitig Anträge für die Tagesordnung zu stellen. Anträge, die nicht auf der Tagesordnung stehen, können nach Ermessen der Haussprecher zugelassen oder abgelehnt werden.

Für die Durchführung der Beschlüsse der Hausvollversammlung sind die Haussprecher zuständig.

1.1.5.
Beginn der Amtszeit

Die Amtszeit beginnt jeweils direkt nach Ende der Hausvollversammlung mit allen Rechten und Pflichten.

1.1.6.
Protokoll

Zu Beginn der Hausvollversammlung ist ein Protokollant zu bestimmen. Das kann ein Mitglied des Heimrates oder der/die Protektor/in sein. Das Protokoll muss innerhalb von zwei Wochen nach der Versammlung allen Bewohner/n/innen, der Hausverwaltung, dem Studierendenwerk und dem/der Protektor/in zur Verfügung stehen und im Haus öffentlich ausgehängt werden. Gleiches gilt für die aktuelle Ämterliste.

Die HaussprecherInnen führen eine Ablage, in der alle Protokolle gesammelt werden. Das gilt auch für die Protokolle der Heimratssitzungen.

1.2.
Heimrat

1.2.1.
Aufgaben

Der Heimrat beschließt in Angelegenheiten, die das Wohnheim betreffen.

1.2.2.
Zusammensetzung

Mitglieder des Heimrates sind die HaussprecherInnen und jeweils alle Vertreter der gewählten Ämter.
Zusatzregelung: Personen mit zwei oder mehr Ämtern repräsentieren diese bei Abstimmungen in Personalunion, ihre Stimme zählt einfach.

1.2.3.
Einberufung

Der Heimrat wird von den HaussprecherInnen einberufen. Er muss einberufen werden:

a) spätestens vier Wochen nach Neuwahl des/der Haussprechers/Haussprecherin;

b) innerhalb einer Woche auf Verlangen von mind. fünf Heimratsmitgliedern;

Die Einberufung hat rechtzeitig vor Termin der Sitzung zu erfolgen. Eine Verhinderung der Teilnahme ist den Haussprechern rechtzeitig mitzuteilen.

1.2.4.
Arbeitsweise

Die Heimratssitzungen werden von den Haussprechern geleitet. Der Heimrat ist beschlussfähig bei Anwesenheit von mehr als 1/3 der Mitglieder. Einer der Haussprecher muss anwesend sein.

Es sind wie bei den Hausvollversammlungen Protokolle zu führen und zu archivieren (papieren und digital). Auch hier gilt ein Einsichtsrecht der Bewohner/innen.

1.3.
HaussprecherInnen
1.3.1.
Aufgaben

Die HaussprecherInnen vertreten die Interessen der Bewohner/innen des Hauses. Sie sorgen für die Durchführung organisatorischer Maßnahmen, die sich als nötig erweisen und/oder von Beschlüssen ihnen übergeordneter Gremien. Sie sind Ansprechpartner für die Bewohner/innen. Sie berufen die Hausvollversammlung und den Heimrat ein und leiten diese Sitzungen. Sie sind stimmberechtigt (eine Stimme) bei der Hausvorstandssitzung.

1.3.2.
Amtszeit und Wahl

Die Wahl erfolgt bei der Hausvollversammlung. HaussprecherInnen sollten möglichst schon ein Semester im Haus gewohnt haben und nicht während des Semesters die Wohnanlage verlassen müssen (z.B. aufgrund eines Praktikums etc.).

Die Amtszeit beträgt ein Semester bis zur Neuwahl. Eventuelle Vergütungen werden erst am Semesterende ausbezahlt.

Der/die Haussprecher/in darf nicht zugleich Zweiter Haussprecher, oder Kassenprüfer sein.

Gewählt ist, wer die Mehrheit der Stimmen der anwesenden Stimmberechtigten auf sich vereinigen kann.

1.3.3.
Rücktritt, Abwahl

Ein/e Haussprecher/in kann jederzeit zurücktreten. Er/Sie muss zurücktreten, wenn die beschlussfähige Hausvollversammlung ihm/ihr mit 2/3 der Stimmen der Anwesenden das Misstrauen ausspricht. Scheidet ein Haussprecher aus dem Amt aus, übernimmt der zweite für den Rest der Amtszeit.

Für den zweiten Haussprecher gelten die Regelungen gleichermaßen.

1.3.4.
Verhinderung von beiden Haussprechern

Können beide Haussprecher ihr Amt nicht mehr ausführen oder sind mehr als sechs Wochen verhindert, muss innerhalb von vier Wochen eine Vollversammlung zur Neuwahl von Haussprechern einberufen werden. Ein Heimratsmitglied sorgt für die Einberufung und leitet die Vollversammlung.

1.3.5.
Vakanzen

Bei vorzeitigem Ausscheiden mehrerer Tutoren aus ihrem Amt, haben die Haussprecher das Recht in Abstimmung mit den übrigen Heimratsmitgliedern diese Vakanz(en) kommissarisch bis zur nächsten ordentlichen Wahl zu besetzen.

1.3.6.
Sonderantrag: Aufnahme in den Heimrat

Die Haussprecher können einen Antrag an den Heimrat stellen für die Aufnahme von besonders engagierten Bewohnern/innen in den Heimrat. Nimmt der Heimrat diesen Antrag einstimmig an, besteht eine Mitgliedschaft des/der Gewählten im Heimrat bis zur nächsten ordentlichen Wahl.

1.4.
Kassenwart/Kassenprüfer

1.4.1.
Aufgaben

Wenn nicht die Haussprecher gemeinsam die Kasse verwalten sollen, muss ein Kassenwart gewählt werden.

Die Kasse ist ordnungsgemäß und nachvollziehbar in Papierform (Kassenbuch) und ggf. digital zu führen.

Alle Ausgaben und Einnahmen sind zu dokumentieren und von den verantwortlichen Personen mit Datum gegenzuzeichnen.

Jeweils zum Semesterende ist ein Kassenabschluss zu machen. Gleiches gilt für die Bar-Kasse.

Sollte der/die Protektor/in nicht die Kassenprüfung übernehmen, ist ein Kassenprüfer/in zu wählen.

Kassenwart/in und -prüfer/in sind zur Teilnahme an der Vollversammlung verpflichtet.

Kassenwart/in und -prüfer/in dürfen nicht dieselbe Person sein.

2.
Wahl- und Abstimmungsordnung

2.1. Anwendungsbereich

Die Gültigkeit der Wahlordnung erstreckt sich auf alle Wahlen des Esther-Bejarano-Hauses bei allen Versammlungen auf allen Ebenen der studentischen Selbstverwaltung.

2.2.
Wahl- bzw. Stimmberechtigung

Wahl- bzw. stimmberechtigt sind jeweils die den Gremien angehörenden Mitglieder.

2.3.
Ausgang einer Wahl bzw. eines Antrages

Über jede Position bzw. jeden Antrag ist eine Abstimmung durchzuführen. Es gilt die Mehrheitsregelung. Ggf. kann eine abweichende Regelung nach Begründung getroffen werden.

3.
Regelungen zur Hauskasse

3.1.
Allgemeines

Es ist von der Hausausschusssitzung festzulegen, bis zu welcher Höhe der Heimrat über Mittel verfügen darf und ab wann die Hausvollversammlung zuvor befragt werden muss. Vor der Abstimmung eines Antrages muss eine Antragsbegründung mit einem konkreten Betrag vorliegen, die ggf. diskutiert wird.

Die Hausgemeinschaft des Esther-Bejarano-Hauses verfügt über eine Hauskasse. Jedes Semester erfolgt eine bewohnerzahlabhängige Überweisung des Semestergeldes seitens des Studierendenwerkes. Haussprecher/in und Protektor/in unterzeichnen den jeweiligen Semestergeldantrag.

Das Sparbuch für die Ein- und Auszahlungen wird momentan von der Protektorin verwaltet. Von dem Sparbuch zahlt der/die Protektor/in einen ausgemachten Betrag in die physische Bargeldkasse des Heimrats.
Neben der semestermäßigen Prüfung sind jederzeit Zwischenprüfungen möglich.

3.2.
Verwendung der Mittel

Je nach Höhe des Betrages ist auf der Hausvollversammlung oder im Heimrat unter Einbeziehung der Positionen 1.4.1 über die Verwendung der Mittel abzustimmen.

Heimrat und Hausvollversammlung dürfen nicht über mehr Geld beschließen, als in der Hauskasse vorhanden ist. Mit den Mitteln ist wirtschaftlich zu haushalten.

Die Regeln zur Buchführung und Ausgabelimits sind im Anhang 1 „Buchführung und Kassenprüfung“ festgelegt.

4.
Hausausschusssitzung

Der Hausausschuss trifft sich i.d.R. einmal pro Semester. Eingeladen wird vom/von der Protektor/in. Hier treffen sich ein Vertreter des Studierendenwerkes, die Hausverwaltung, die HaussprecherInnen und ggf. weitere Mitglieder des Heimrates sowie der/die Protektor/in. Der Heimrat als Ganzes hat zwei Stimmen bei Abstimmungen. Jeder Teilnahmeberechtigte kann Diskussionspunkte vorschlagen (Protektor/in rechtzeitig kontaktieren!).

5.
Änderungen

Für Änderungen dieser Satzung wird eine 2/3 Mehrheit im Heimrat und eine einfache Mehrheit in der Hausvollversammlung benötigt.

Die Satzung muss zum Inkrafttreten von der Hausvollversammlung und dem Heimrat angenommen werden, nachdem sie zuvor dem Studierendenwerk vorgelegt wurde.

6

